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Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inch 
Porto 2 Thlr. 11 ½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petüſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 520. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Dresden, 5. Novbr. Das heutige „Dresdner Journal“ 
meldet in einer Correſpondenz aus Wien, daß der Kaiſer den 
Vorſchlägen des Hofkanzlers in Bezug auf Ungarn die Sank⸗ 
tion ertheilt habe. An die Stelle der Statthalterei tritt ein 
Statthalter, und zwar ein Magyar; die Obergeſpan⸗Verwal⸗ 
tung wird durch Adminiſtration beſorgt; die Comitats⸗Ver⸗ 
ſammlungen bleiben ſuspendirt. Wahrend dieſes Ausnahme⸗ 
zuſtandes ſteht den Militärgerichten die Entſcheidung über 
Hochverrath und über Angriffe auf Perſon und Eigenthum 
zu. Die Zugeſtändniſſe des Oktoberdiploms bleiben Ungarn 
ungeſchmälert. 

Paris, 3. Nov. Nach Berichten aus Turin find die 
Kammern zum 20. d. einberufen worden. 

Von der polniſchen Grenze, 3. Nov. General Sn: 
chozauet iſt geſtern von Warſchau abgereiſt und wird in 
Brzesc⸗Litewski mit General Lüders zuſammentreffen. Die 
Hausſuchungen und Verhaftungen dauerten in Warſchau fort. 


Die Stadt war ruhig. 

Paris, 4. Nov. Die Convention in Betreff der Expedition gegen Mexiko 
iſt unterzeichnet. England wird dazu ein Regiment von 800 Mann ſtellen, 
Frankreich ein Regiment von 1500 Mann und etwas Artillerie, endlich Spa⸗ 
nien 5000 Mann. 3 

Einem bier verbreiteten Gerüchte zufolge iſt der Papſt krank. 5 

Neapel, 2. Nov. Eine Proklamation Lamarmora's an die Neapolita⸗ 
ner weiſt auf die Schwierigkeiten feiner Aufgabe und auf die noch zu brin⸗ 
genden Opfer hin, und ſchließt mit den Worten: „Ich komme zu Euch, ent⸗ 
ſchloſſen, aus allen Kräften beim großen Werle mitzuwirken, Italien Eins, 
unabhängig, frei und glücklich zu machen. 

Peſth, 4. Nov. Verläßlichen Nachrichten zufolge entbehrt das Gerücht, 
der Erzherzog Rainer ſolle als Palatin nach Ungarn kommen, aller Begrün⸗ 
dung. Dagegen ſteht die Ernennung des FM. Grafen Balfiy zum Statt⸗ 
halter von Ungarn außer Zweifel. Derſelde ſoll morgen beeidigt werden. 

Eben fo wird mit Beſtimmtheit die Einführung der Kriegsgerichte in Un⸗ 
garn angekündigt, deren Thätigkeit ſich auf bochverrätberſſche Handlungen, 
auf Demonſtrationen, Verleitung der Truppen zum Ungehorſam u. dgl. er: 
ſtrecken ſoll. — Die Nachricht von det Abdankung des Tavernicus Majlath 
iſt positiv. Graf Apponyi hat feine Demiſſion noch nicht eingereicht, weil 
darüber noch Berathungen in der königlichen Curie ſtattfinden ſollen. — 
Gleichzeitig mit der Publikation der neuen Verfügungen wird eine Kund⸗ 
gebung des Kaiſers erfolgen, welche den proviſoriſchen Charakter der beſchloſ⸗ 
ſenen Maßregeln feſtſtellt. 

Auch Siebenbürgen foll einen neuen Gouverneur, und zwar in der Per⸗ 
fon des FM. Stankovics, erhalten. — Gerüchtweiſe verlautet, der croatiſche 
Landtag werde aufgelöſt —— — Die Petitlon des zarander Comitats 
iſt abſchlägig beſchieden. (Das zarander Comitat, das bekanntlich im Winter 
mit den übrigen ſogenannten ſiebenbürgiſchen Theilen zu Ungarn geſchlagen 
wurde, petitionirte neueſtens um die Rückeinverleibung in Siebenbürgen.) 

* ade. 4. Nov. Die Landtagsſizungen wurden heute wieder eröffnet. 
Der Vanus wurde mit Zivios begrüßt und deſſen bei der Eröffnung der 
Sitzung gehaltene Anſprache beifällig aufgenommen. Auf Antrag Suhay's 
wurde beſchloſſen, jeden der bisher zu Stande gekommenen Ge etzentwürfe 
mittelſt einer beſonderen Repräſentation zu unterbreiten. Das dminiſtra⸗ 
tions- und Finanzcomite überreicht mehrere Vorlagen. Morgen Berathung 
des Geſetzentwurſes über Hauscommunionen, hierauf Verhandlung der von 
— neuerdings angeregten Frage wegen der ſerbiſchen Woiwodſchaſt. 
Der Landtagsbeſchluß wegen der Organiſirung der Municipien und der 
Geſetzartikel, das Verbrechen des Landesverrathes betreffend, werden einer 
neuerlichen Reviſion unterzogen. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


** Berlin, 5. Nov. [Die Krankheit des Königs. 
Seine Rede in Potsdam. — Der Herzog von Magenta. 
— Krausnick's und v. Gräfe's Krankheit. — Confisca⸗ 
tion des Kladderadatſch.] Die Krankheit des Königs war eine 
Erkältung, die durchaus unbedenklich, Se. Majeſtät aber doch zwang, 
am Sonnabend das Bett zu hüten. Erſt gegen Mittag 
dieſes Tagds-wurde, nachdem der Rath der Aerzte gehört war, der 
Beſchluß gefaßt, die Reiſe nach Breslau bis zum 11. d. Mts. 
aufzuſchieben. — Man ſchreibt der „Kreuzzeitung“ aus 
Potsdam: in der Antwort des Königs an den Magiſtrat und die 
Stadtverordneten von Potsdam iſt folgende Stelle weggelaſſen wor⸗ 
den: „Am 8. November 1858 habe Ich Meine Grundſätze deutlich 
ausgeſprochen, aber Ich bin leider vielfach mißverſtanden worden, und 
das hat ſich beſonders bei den Nachwahlen gezeigt. Dieſe Nachwah⸗ 
len, Meine Herren, waren nicht nach Meinem Willen.“ Bekanntlich 
wurde Schultze-Delitzſch nachgewählt. — Der franzoͤſiſche Krö⸗ 
nungs⸗Botſchafter Due de Magenta reiſt heute Nachmittag mit ſei⸗ 
nen Begleitern mittelſt Extrazuges nach Paris ab. Er hat vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe von Königsberg dem Polizeipräſidenten Maurach 300 Thlr. ein⸗ 
gehändigt, zur Vertheilung an diejenigen Polizeibeamten, welche wäh⸗ 
rend der Krönungsperiode durch ihre Dienſtleiſtungen dem franzöſiſchen 
Botſchafter ganz beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet haben. — Den 
„Hamb. Nachr.“ wird von hier geſchrieben: „Die Koſten der Krönung 
betragen nicht ganz eine Million. Dieſelben werden keineswegs den 
Gegenſtand einer Vorlage für die Landesvertretung bilden. Es wird 
durchaus beſtritten, daß eine weitere Erhöhung des Militäretats beabſichtigt 
werde. Eine Reduction deſſelben wird allerdings nicht in Ausſicht genom⸗ 
men.“ — Wie wir vernehmen, nimmt die Krankheit des Ober⸗Bür⸗ 
germeiſters, Geh. Negierungsrathd Krausnick, einen gefährlichen Ver⸗ 
lauf, denn geſtern gegen Mittag traf auf dem berliniſchen Rathhauſe 
die Nachricht ein, daß man feiner Auflöſung jeden Augenblick entgegen: 
ſehe. — In des Profeſſor v. Gräfe's Beſinden iſt in den letzten acht 
Tagen eine bemerkbare, erfreuliche Beſſerung eingetreten, namentlich iſt 
das Fieber gemildert und erquickender Schlaf ſtellt ſich ein. — Wie 
die „Ger.⸗Ztg.“ meldet, iſt die letzte Nummer des „Kladderadatſch“ 
wegen des Leitartikels, der die bibliſche Darſtellung der Erſchaffung der 


2 n der heutigen Morgenausgabe ih 
ſoll es in dem Artikel 3 Berlin, Heiße von oben, ſtatt das anarchiſche 
eißen. 


Kaſſel, 3. Nopbr. 3 Durch das ſo eben ausgegebene 


ſtände betreffend, | 
der Landſtände betreffend, zur Vorbereitung und Leitung dieſer Wahlen be⸗ 


Preuſe nu. 

Berlin, 5. Nov. Se. k. H. der Prinz Adalbert von Preußen 
iſt von Stralsund hier wieder eingetroffen. 
leotterie.] Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
124. königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 3 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 
49,438. 59,071 und 84,847. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 
8773 und 42,455. 

48 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2254. 8025. 9760. 12,607. 
13,939. 21,050. 31,195. 35,225. 36,263. 37,863. 38,489. 39,198. 
41,191. 41,584. 41,682. 43,594. 43,675. 45,293. 45,377. 46,767. 
46,818. 47,490. 47,766. 50,984. 53,300. 54,559. 56,213. 56,418. 
57,297, 57,441. 60,632. 64,430. 68,835. 69,217. 72,922. 77,402. 
77,876. 78,806. 80,884. 81.459. 81,645. 83,589. 85,386. 86,422. 
87,898. 88,750. 89,320 und 91,928. 

48 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3501. 6897. 9649. 9797. K { 
10,288. 11,180. 11,232. 11,813. 12,297. 14,907. 15,551. 15,767. dieſes Aufſatzes, Buchdruckereibeſitzer Otto Alexander Wigand, war deswegen 
22,689. 23,535. 24,106. 25,484. 26,482. 26,704. 29,834. 32,282. 
37,793. 38,678. 38,946. 39,746. 41,384. 45,751. 47,227. 48,158. 
49,262. 51,012. 53,999. 54,800. 55,581. 55,623. 56,185. 61,806. 
63,385. 63,973. 65,288. 68,043. 68,351. 75,078. 75,166. 78,790. 
82,360. 90,417. 90,624 und 91,748. 

69 Gewinne zu 200 Thlr. auf 700, 2496. 3774. 4200. 8244. 
9356. 11,624. 12,144. 13,774. 14,191. 15,054. 17,421. 20,457. 
22,258. 22,344. 24,878. 30,250. 30,414. 30,860. 31,136. 32,940. 
33,284. 36,064. 38,317. 39,219. 39,806. 39,894. 41,745, 43,115. 
44,311. 46,062. 46,190. 47,034. 49,056. 49,197. 50,302. 53,844. 
54,154. 55,827. 59,261. 61,326. 62,297. 63,068. 63,086. 66,658. 
66,992. 68,769. 70,013. 71,629. 74,245. 75,428. 75,429. 75,549. 
75,553. 75,879. 76,232. 76,270. 76,887. 77,325. 77,809. 77,885. 
78,448. 81,180. 84,034. 84,263. 84,350. 84,891. 85,566 und 
87,350. l i . i 

f 3 f 1, Uebrigens bedurfte es einer fo gefälligen Intervention, wenn ſie wirk⸗ 

n der Gewinn⸗Bekannt d. M. iſt ein Gewinn 8 j | 
6 BR Thalern auf Nr. 0 Ag = 5 aber dafür lich ſtatt hatte, durchaus nicht; denn wenn es der päpſtlichen Polizei 
beißen 63,080. in Ae e ee , e ee aber 
in, 5. November. [Das i e⸗ , Turn | 
serie Ser fame 7 ee her . 0 ch 0 Dalai der berühmten Aclio pro causa italica geltende Paſſaglia 
aus Berlin, in welchem über den glänzenden Verlauf des großen Ger Br om 1 ya Verhaftung doch wohl leicht bewerkſtelligen 
ſandtſchafts⸗Balles ein zußerſt befriedigter Bericht erſtattet wird. Bei koͤnnen. 715 7 ann ich Ihnen verſichern, daß der heil. Vater nie, 
Tafel wollten Ihre Maſeſtaten den Marſchall und feine Gemahlin auch nich 05 Entfernteſten, geneigt war, feine Arreſtſetzung zu ver⸗ 
neben ſich haben. Kaum hatte der König ſich niedergelaſſen, als er fügen, wo hl aber demſelben durch indirekte Mittel, als da ſind: die 
Papier und Feder verlangte und folgende Depeſche eigenhändig Verurtheilung der Broſchüre, ſeine Hausſuchung u. ſ. w., zu verſtehen 
niederſchrieb. zu geben, freiwillig die Stadt Rom zu verlaſſen. Es war voraus zu⸗ 
Ein Viertel über Mitternacht. ſehen, daß auf dieſe beiden Winke hin dem Hrn. Profeffor die Luft 
Der König von Preußen an den Kaiſer der Franzosen. der Siebenhügelſtadt nicht mehr zuſagen und er ſich ſofort um ein 

; ch er a le 5 das berrliche Feſt, welches die Withelm E piemonteſiſchem Boden umſchauen * ; (ag. 3.) 
uns in dieſem 5 . Age ö . ater Paſſaglia befindet ſich jetzt in Turin, hat aber feine 

a en der Ag (onen e e Wohnung im Stadthauſe bezogen, wie falſch berichtet worden, ſondern 
neues Unterp un De Guten Beiehingn, we heben, um nicht zu tas Wande Guſtav von Cavour, des Bruders vom 

2 udſchaft, die wiſchen dem Kai i e⸗ gar 4 5 
jenen bee betrag an? 5 eden s Ueber Paſſaglia wird den „Koͤlniſchen Blättern“ geſchrieben: „Der⸗ 
Hierdurch wird denn alſo eine Thatſache beſtätigt, die hier in ſelbe ſtammt aus einer vornehmen Familie im Lucca'ſchen und iſt 
Marcheſe. Er hat unbeſtritten große Geiſtesanlagen und würde, da 


Berlin nur gerüchtsweiſe erzählt und mannichfach kommentirt wor⸗ 
den iſt. ' (B.- u. 9.3.) feine hinreißende Beredtſamkeit ihn auszeichnet, unter Umſtänden ein 
8 \ 


taliew 
Rom, 24. Okt. Die Flucht Paſſaglia's aus Rom ift nun⸗ 
mehr beſtätigt. Derſelbe zog ſich zunächſt auf das von den Piemon⸗ 
teſen beſetzte Territorium zurück, das in der Richtung nach Coreſe nur 


Sabinerſtadt Poggio Mirteto, wo er, von den Unitariern im Triumph 
empfangen, unter Glockengeläute in die Stadt zog; ſodann unter ähn⸗ 
lichen Ovationen nach Rieti, und, nach kurzem Aufenthalt daſelbſt, 
geraden Weges nach Turin. Es ſcheint, daß die reiche ſchottiſche Wittwe 
Folgjamb (7), bei welcher der Hr. Profeſſor in letzter Zeit viel zu Gaſte 
war, es vermocht hat, ihn unter Schutz und Schirm des britiſchen 
Conſulats zu ſtellen, um ſich unbeirrt von Rom wegmachen zu können. 


gefährlicher Begriffsverwirrer werden konnen. 
er in ſeiner bedeutungsvollen hohen Geſtalt an Gavazzi, der ſchon 1848 
im Coliſeum Volksreden hielt. Als die Jeſuiten im genannten Jahre 
aus Rom flüchteten, war keiner unter ihnen, der fo ſehr die Faſſung 
darüber verlor, als Paſſaglia; er weinte wie ein Kind und war ganz 
untröſtlich. Ueberhaupt hat er ein ſehr leicht erregbares Temperament 
und geht leicht vom Lachen zum Weinen über.“ 


22 Miglien von hier abliegt, begab ſich ſodann in direkter Linie in die 
von Kenntniß geben. 
von Seiten franzöſiſcher Gendarmen und Militärs, worauf der Bun⸗ 
desrath ſich zur Abſendung von Commiſſaren bewogen fand. 
Urlaub abweſendes Mitglied der Behörde wurde telegraphiſch zurück⸗ 
berufen, und geſtern genehmigte dieſelbe eine Note an die franzoͤſi⸗ 
ſche Regierung, worin der letzteren die ſchmerzliche Ueberraſchung der 
Eidgenoſſenſchaft durch die Handlungsweiſe der kaiſerlichen Behörden 
ausgeſprochen, dagegen begründete Beſchwerde geführt und zugleich 


citung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 6. November 1861. 


Im Aeußeren erinnert 


Der neapolitaniſche „Nazionale“ meldet, daß der Tod der Banden⸗ 


führer Crocco und Donatello ſich beſtätige und daß in dem Gefechte 
bei Aoigliano 80 Banditen getödtet und die Bande zerſprengt worden. 
In Neapel wurden am 30. Okt. 150 Spitzbuben verhaftet. 


[Ricaſoli und Paſſaglia.] Aus Paris wird geſchrieben: Nach⸗ 


dem uns die piemonteſiſchen Blätter in allen Tonarten verſichert haben, 
daß die Lehren des Exjeſuiten Paſſaglia 
unter dem ilalieniſchen Klerus machen, 
der Juſtizminiſter habe in einem Rundſchreiben an die Mitglieder des 
Episkopats demſelben Klerus angekündigt, 
und Barmherzigkeit verfolgen werde, wenn er nicht aufhöre, die „na⸗ 
tionale Sache“ zu bekämpfen. Selbſt die hieſige „Opinion nationale“ 
ruft beſtürzt aus: „Es iſt weit von dieſem Ausſpruch bis zu dem von 
dem Grafen Cavour aufgeſtellten Princip: ö 
ſoll auch die Kirche frei ſein!“ Das Organ des Prinzen Napoleon 
ſcheint die Tragweite dieſes Fehlers des Baron Ricaſoli, der wohl jene 
lügneriſche Formel von ſeinem Vorgänger, nicht aber deſſen Feinheit 
geerbt hat, ermeſſen zu haben. n de 
Wohnung Paſſaglia's in Rom weggenommen wurden, befindet ſich ein 
Schreiben des Barons Rkeaſoli, worin die Bedingungen des Einver⸗ 
ſtändniſſes zwiſchen dieſen beiden Leuten enthalten ſind. 


ganz merkwürdige Fortſchritte 
meldet der turiner Telegraph, 


daß man ihn ohne Gnade 


„In einem freien Staate 


Unter den Papieren, welche in der 


[Ueber die Perſönlichkeit Paſſaglia's] ſchreibt man der 


„K. Z.“ Folgendes: Pater Paſſaglia iſt von herculiſcher Geſtalt, aber 
in Folge ſeiner ſitzenden Lebensweiſe außerordentlich abgemagert. Er 
ſieht aus wie ein Mann von 45 Jahren, ſein langes Haar ſchmiegt 
ſich flach ans Geſicht. 
man hört es auch ſeinem Italieniſchen an, wie genau er mit der latei⸗ 
niſchen Sprache vertraut iſt. 
entnommen. 
über die wichtigſten Gegenſtände ſich ausläßt. 


Er ſpricht mit Leichtigkeit und Eleganz, und 


Seine Rede hat dieſer die Conſtruction 
Die Ruhe verläßt ihn niemals, auch wenn er mit Wärme 


Neapel, 30. Okt. [Expedition Borjes.] Die „Times“ 


theilt in ihrer neapolitaniſchen Correſpondenz eine Erklärung des bour⸗ 
boniſchen Offiziers Achill Caracciola mit, die über die Borjes'ſche Ex⸗ 
pedition Nachricht giebt. 
— alſo Mitte Septembers — zu Rom vom General Clary nach 
Malta kommandirt worden, wo er ſich dem ſpaniſchen General zur 
Verfügung zu ſtellen habe. 
ausländiſchen Offizieren getroffen und ſich nach einigen Tagen mit 
denſelben auf einem von dem Kanzler des neapolitaniſchen Conſulats 
gemietheten Fahrzeuge nach Precanone in Calabrien eingeſchifft. 
ſeien etliche Bauern zu ihnen geſtoßen, als ſie ſich aber der Stadt 
Sant’ Agata genähert, feien fie mit Flintenſchüſſen empfangen worden. 
Da der Adjutant des Generals Clary, Hauptmann Mevenda, die 
Verſicherung ertheilt hatte, Borjes befehlige eine reguläre Expedition, 
ſo fanden ſich die bourboniſchen Offiziere unangenehm überraſcht, daß 
die Calabreſen ſie überall mit Kugeln begrüßten und daß mehrere 
ihrer geworbenen Leute Spitzbübereien ſich erlaubten. Garacciola er- 
klärte Borſes, er werde ihn verlaſſen, da es ſeines Namens unwürdig 
ſei, das Räuberhandwerk zu treiben. Während Caracciola nun mit 
feinem Kameraden Corbea Neapel zu verlaſſen ſuchte, ward er unweit 
Coſenza verhaftet. 


Caracciola erklärt, er ſei vor vier Wochen 
Auf Malta habe er dieſen nebſt mehreren 


Hier 


Schweiz. 
Bern, 2. Nov. [Die Dappenthal⸗Affaire.] So wenig 


die waadtländer Blätter ſich mit der Dappenthal⸗Affaire beſchäftigen, 


ſo großes Gewicht legt man derſelben in der deutſchen Schweiz bei. 


Nicht in dem an und für ſich ziemlich unwichtigen Vorfalle, welcher 
den Conflict veranlaßte, liegt der Schwerpunkt, ſondern im Auftreten 


des franzöſiſchen Geſandten in Bern. Ein Franzoſe, der in Nyon 
wegen Mißhandlung einer Frau von der waadtländer Polizei verfolgt 
wurde, hatte ſich ins Dappenthal geflüchtet; wohin ihm die ſchweizeri⸗ 
ſchen Gendarmen folgen ſollten. Von der franzoͤſtſchen Grenze her hieß 
es, das dortige Militär habe vom Ministerium den Befehl, die waadtlän⸗ 
der Polizei an der Ausübung ihrer früher nicht beanſtandeten Functionen 


zu verhindern. Man war zu dem Glauben geneigt, dies beruhe auf 


einem Mißverſtändniſſe, als Marquis Turgot in Bern durch eine runde 
Erklärung das Gerücht beſtätigte. Auf dieſe auffallende Mittheilung 
von Seiten der franzöfiichen Regierung beſchloß der Bundesrath, den 
Status quo feſtzuhalten, und ließ dem franzöſiſchen Geſandten da⸗ 
Mittlerweile ereignete ſich die Gebietsverletzung 


Ein auf 


die Erwartung ausgeſprochen wird, daß der bisherige Stalus quo 
aufrecht erhalten bleibe. Die Cantone wurden durch Rundſchrei⸗ 
ben von Allem in Kenntniß geſetzt und werden nicht ermangeln, ihre 
Kundgebung ſofort nach der Bundesſtadt zu ſenden. Solothurn 
hat nicht auf die offizielle Mittheilung des Vorgefallenen gewartet, 
fondern den Bundesrath unmittelbar nach der erſten Nachricht durch 
die Preſſe und mittelſt des Telegraphen über den Sachverhalt nach⸗ 
gefragt, mit der Erklärung, der Bund könne auf energiſche Unter⸗ 
ſtützung rechnen. Wenn die franzöſiſche Regierung in irgend einer 
Sache ſich conſequent geblieben iſt, abgeſehen von der Dynaſtie, fo iſt 
es in der Dappenthal-Frage. Der wiener Congreß vereinigte dieſes 
Thal mit dem Canton Waadt; bald nachher proteſtirte jedoch Frank⸗ 
reich unter dem Vorwande, in den Händen der Waadtländer würde 
die von Napoleon I. gebaute Straße durch das Thal vernachlaͤſſigt. 
Es wurde Jahrzehnte lang unterhandelt, bis Guizot mit eigenthümli⸗ 
cher Rechtstheorie der Sache eine Erledigung wenigſtens faktiſch gab, 
indem er das, das ganze Thal beherrſchende Fort Les Rouſſes baute 
und dadurch die Bedeutung der Straße allerdings klar genug inter⸗ 
pretirte. Vor einigen Jahren wandte ſich dann der Bundesrath an 
Napoleon III., um endlich zu erlangen, was der Schweiz gebührt. In 
der heutigen Verwicklung erblickt man das Reſultat. (K. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 2. Nov. Die „Moniteur“ Note über die halbamtl. Zeitungen giebt 
den gestrigen Journalen und den vorgeſtrigen Abendblättern zu verſchiede⸗ 
nen Bemerkungen Veranlaſſung. Das „Pays“ ſagt: „Die Situation iſt 
heute klar dargeſtellt. Der „Moniteur“ iſt das einzige Organ der Regierung. 
Aber die Situation würde nur unvollſtändig aufgeklärt ſein, wenn wir nicht 
hinzufügten, die Regierung, welche nur ein offizielles Organ hat, kann „über: 
zeugte Vertheidiger“ haben; das „Pays“ gehört zu ihnen.“ Die „Patrie“ 
erklärt, daß der „Moniteur“ Artikel auf fie keinen Bezug habe, da bei ihr 
keine Veränderung ſtattgefunden. Die „Union“ bemerkt, daß der „Moniteur“ 
es ohne Zweifel für nöthig gefunden, dem Toben des kleinen Sturmes, dem 
fi die einen Augenblick aus ihrer officiöſen Zurückgezogenhbeit hervorge⸗ 
schlüpften Kinder des Aeolus auf dem poliliſchen Ocean überlaſſen hätten, 
Einhalt zu thun. Er habe ſein quos ego mit dem Tone einer erzürnten 
Gottheit ausgeſprochen, der Jedermann in Erſtaunen ſetzen werde. Der 
„Ami de la Religion“ ſagt: „Nach einer ſo bündigen Erklärung kann kein 
Irrthum mehr über den Charakter der betreffenden Blätter herrſchen, und 
es iſt z. B. wohl erwieſen, daß Hr. Limayrac, im „Conſtitutionnel“, keine 


andere Bedeutung hat, als diejenige, welche er aus der Beſtändigkeit ſeiner 


Prinzipien zieht, und daß Hr. Grandguillot, im „Pays“, in ſeinen feierlichen 
Artikeln nur feine eigene Verantwortlichkeit aufs Spiel ſetzt.“ Der liberale 
„Temps“ bemerkt ſeinerſeits: „Die Regierung erklärt heute Morgen auf's 
Neue, daß ſie kein anderes Organ als den „Moniteur“ beſitzt, und daß es 
kein halbamtliches Journal in Frankreich giebt. Es iſt dies vielleicht die 
zwanzigſte Erklärung dieſer Art, welche wir ſeit einigen Jahren regiſtriren, 
und wir geſtehen, daß die ſonderbaren Debatten, welche ſich ſeit einigen Ta⸗ 
gen zwiſchen dem „Conſtitutionnel“ und der „Patrie“ erhoben haben, ſie 
dieſesmal als ganz beſonders gelegen erſcheinen kaſſen. Iſt aber die perio⸗ 
diſche Nothwendigkeit ſolcher Desavouirung nicht der Art, die Regierung zum 
Nachdenken über die Urſache des Irrthums ſelbſt zu veranlaſſen, in welchen 
das Publikum immer verſucht iſt zurück zu verfallen? Wir ſind überzeugt, 
daß, wenn die Preſſe in Frankreich eine authentiſche und geſetzmäßige Frei⸗ 
heit hätte, der „Moniteur“ der Sorge überhoben fein würde, für ſich die 
Ehre und das Monopol der offiziellen Eingebungen in Anſpruch zu nehmen.“ 


Groſ brit ann ien. 

London, 2. Nov. Geſtern ſind die amtlichen Quartal⸗Tabellen 
über Geburten, Sterbefälle, Hoch eiten, Witterungs⸗Beobach⸗ 
tungen, Auswanderung u. dgl. erſchienen, ein ſtarker Follant mit vielen 
zweckmäßigen Rückblicken, Vergleichungen und Bemerkungen. Wir entneh⸗ 
men denſelben einige ſtatiſtiſche Notizen: Geheirathet hatten im verfloſſenen 
Quartal 83,932 Paare, und zwar um 8 pCt. weniger, als im entſprechenden 
Zeitraume des vorigen Jahres, was ſich aus den minder behäbigen Verhälte 
niſſen der arbeitenden Klaſſen in den Fabrikbezirken erklären läßt. Gebo⸗ 
ren wurden 171,500 Kinder (gegen 164,062 im entſprechenden Quartal 1860), 
und kommen 328 Geburten auf je 10,000 der Bevölkung. Die Zahl der 
Geburten in London belief ſich auf 23,126, in Lancaſhire auf 23,055. Der 
Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle betrug 70,514, oder im Durch⸗ 
ſchnitt 766 pro Tag. Sämmtlihe hier angegebene Verhältniſſe waren ſich 
in den letzten Jahren ſo ziemlich gleich geblieben, dagegen zeigt ſich, veran⸗ 
laßt durch die amerikaniſchen Wirren, in der Rubrik der Auswanderung ein 
gewaltiger Umſchwung. Während im Sommerquartal 1851 68,831 und im 
vorigen Jahre 21,104 ae aus England nach den Vereinigten Staaten 
ausgewandert waren, iſt ihre Zahl im diesjährigen Sommerquarkal auf 6348 
8 eſchmolzen. Was die Vereinigten Staaten an Einwanderern ver⸗ 
oren, haben theilweiſe Australien und Canada gewonnen, doch ſteht dieſer 
Gewinn in keinem Verhältniß zu der Total⸗Abnahme der Emigration. Da⸗ 
durch und durch die geringere Sterblichkeit in dieſem Sommer iſt der Zu⸗ 
5 der Bevölkerung ein größerer, als es in den letzten Jahren der Fall 

eſen. 


[Die Expedition nach Mexiko.] Wie uns aus Paris ge⸗ 
ſchrieben wird, iſt es von neuem in Frage geſtellt, ob Frankreich Lan⸗ 
dungstruppen nach Mexiko einſchiffen, oder ob es ſich auf eine Bethei⸗ 
ligung an der maritimen Expedition beſchränken wird. Spanien ſoll 
4000 Mann ſtellen, Frankreich wollte 2000 ſtellen. aber der franzö- 
ſiſche Admiral hat mit dem Bemerken proteftirt, Frankreich müſſe eben 
fo viele Truppen als Spanien nach Mexiko ſchicken oder gar keine. 
Der bekannte General Prim wird das ſpaniſche Corps befehligen. 

[Der neue Vertrag mit Marokko; if, nach der „Correſp.“, 
nunmehr definitiv in Madrid unterzeichnet worden. Es iſt eine Beſtä⸗ 
tigung des Vertrages von Val Ras. Marokko zahlt, vor der Räu⸗ 
mung Tetuans, die Summe von 60 Millionen Realen, die Hälfte der 
ausbedungenen Kriegsentſchädigung. Die andere Hälfte wird durch die 
von ſpaniſchen Beamten zu kontrolirenden Zolleinnahmen des Kaiſer⸗ 
reichs gedeckt. Melilla wird vergrößert und das abzutretende Gebiet 
wird, che noch die ſpaniſche Armee Afrika verläßt, von ihr faktiſch in 
Beſitz genommen. Der Kaiſer von Marokko verpflichtet ſich zur Auf⸗ 
ſtellung beſonderer Truppenkörper, welche für die Achtung des neuen 
ſpaniſchen Gebiets zu ſorgen haben. Der ſpaniſche Geſandte kann, je 
nach dem Ermeſſen ſeiner Regierung, ſeinen Sitz in Fez oder in jeder 
andern marokkaniſchen Stadt nehmen. Vor dem Abmarſche der ſpa⸗ 
niſchen Armee wird ein für Spanien ſehr günſtiger Handelsvertrag 
unterzeichnet. Unter Anderm ſoll den Spaniern das Recht zugeſtan⸗ 
den werden, Waldungen in Marokko anzukaufen und auszubeuten. 
Außerdem hätte der Kaiſer von Marokko einen Küſtenpunkt am 
atlantiſchen Ocean, in der Nähe von Santa Cruz, abgetreten, ſo 
wie die Erlaubniß zur Errichtung eines katholiſchen Miſſionshauſes in 


Fez ertheilt. 
f Griechenland. 

- [Zur Mai⸗Verſchwörung in Athen.] Die Verſchwörung hochge⸗ 
ſtellter griechiſcher Ofnziere, welche im Mai in Athen entdeckt worden, ſcheint 
denn doch eine größere Bedeutung gehabt 40 haben. Es handelt ſich nicht 
blos um eine gewaltſam herbeizuführende abinetskriſis, um einen auf dem 
Wege der Conſpiration zu erzielenden Syſtemwechſel, ſondern um eine gründ⸗ 
liche Revolution, welche den Anſtoß zu einer Erhebung hätte geben ſollen. 
Als das eigentliche Haupt der Verſchwornen ſoll der Artillerie⸗Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Panos Koronaio anzuſehen ſein. 

Die Ideen, welche bei dieſer Conſpiration maßgebend waren, ſind zu 
charakteriſtiſch für die in Griechenland herrſchende Stimmung, daß wir die⸗ 
ſelben mittheilen zu müſſen glauben; fie waren, wie uns in einem Schreiben 
ei — mitgetheilt wird, nach den bisherigen Reſultaten der Unterſuchung 
olgende: un 

„Der Zuſtand Griechenlands iſt ein troſtloſer; das ganze griechiſche Volk, 
mit Ausnahme einiger Schmeichler, iſt in Verzweiflun darüber, das Vater⸗ 
land ſeinem Untergange entgegengehen zu ſehen, ſowohl in Bezug auf ſeine 
innere Wohlfahrt, wie auch hinſichtlich der Ausdehnung ſeiner Be es 
iſt deßhalb bereit, ſich wie Ein Mann gegen die Perſon des Staatsober⸗ 
hauptes zu erheben, und bat feine Abſetzung und Verbannung beſchloſſen. 
Alles iſt für die Verwirklichung dieſer Abſichten vorbereitet, von denen das 
85 der helleniſchen Race abhängt, Der einzige und gefährlichſte Feind 

riechenlands ift der König, der beſtändig die guten Rathſchläge der Schutz⸗ 
mächte (welcher ?) zurückgewieſen hat, um ſich mit Leib und Seele der öſter⸗ 
reichiſchen und baieriſchen Politik zu weihen, welche die Vernichtung (!) der 
Nation zum Zwecke hat. Ohne Erben und ohne Hoffnung, welche im koͤnig⸗ 
lich baieriſchen Hauſe zu finden, einſehend, daß das helleniſche Königthum 
ein ephemeres iſt, dient der König den deutſchen Intereſſen (2), er liebt die 
griechiſche Nation nicht, und wird von ihr nicht geliebt. Die Freunde Grie⸗ 
chenlands haben vergebens geſucht, unſere Lage zu verbeſſern; auch haben 
ſie den Sturz des Königs beſchloſſen.“ 

Koronaios ſoll ſeinen Mitverſchwornen geia t haben, es gebe in der Ar⸗ 
mee Eingeweihte, von denen zwar ein Thei No geweigert hat, bei der Ver: 
wirklichung der angedeuteten Plane mitzuhelfen, doch haben ſie ſich verpflich⸗ 
tet, neutral zu bleiben, d. h. beim Ausbruch der Erhebung bloße a 
abzugeben. Was die Chefs der verſchiedenen Corps anbelange, jo nehme 
man leine Rückſicht auf dieſelben, denn fie ſeien altersſchwach und einer 
patriotiſchen Handlung fähig. Als die oberſten Leiter der projeltiten Aen⸗ 
derung der Dinge wurden einige Senatoren, ein ehemaliger Kabinets⸗Prä⸗ 
ſident und ein General bezeichnet. 

Mit dieſen und ähnlichen Reden ſuchte Panos Koronaios unter anderen 
den Kommandanten des dritten Bataillons, S. Gianniſarlis, für die Zwecke 
des Complotes zu gewinnen. Ein weiter ſehr rühriger Agent war Leoni⸗ 
das Bulgaris. Er ſuchte durch die Verſicherung Proſelyten zu machen, daß 
vierzig Offiziere, eine Anzahl Senatoren 


j und gegen 300 Bürger den Eid ge: 
leiſtet hätten, die Waffen zu ergreifen, Ya 8 45. 


das Miniſterium zu ſtürzen, den 


nicht plaziren ließen. Paris fand %, Thlr. erhöht Nehm 

— 5 4—6 15 gen lieb gute Frage. Kurz Wien hält ſich auf 
72%, langes hob ſich um 7 Thlr. Augsburg war Geld. Frankfurt war 
um 2 Sgr. erhöht zu haben. Petersburg konnte man er und begeben ; 
Bremen und Warſchau zeigten ſich % theurer im Angebot. (B. u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 5. November 1861. 


nig gleichzeitig in feinem Palaſte einzufperren, und wenn, wie ſie hofften, 
die Armee gemeinſchaftliche Sache mit ihnen machte, dieſen Souverän zu 
entfernen und die Nation zuſammenzuberufen, damit ſie die weiteren Ent⸗ 
ſcheidungen faſſe. Sollte jedoch die Armee ſich in zwei Parteien theilen, und 
die Gefahr eines blutigen Konfliktes e ſo werde man durch noch 
energiſchere Maßregeln die Nothwendigkeit der Zuſammenberufung der Na⸗ 
tion veranlaſſen. 


Dieſe Projekte fanden jedoch nur an wenigen Orten den gewünſchten 


Anklang. Die Offiziere N. Makris, D. Klimakas, C. Zimbrakakis und D. Fonds- und Geideourse. Be 
Botzaris wurden verhaftet. Die anderen Verſchwornen verſammelten ſich am | Freiw. Staats-Anleihe]44]102 G. Oberschles. B. . 7 4½ 14 B. 
16. Mai um 8 Uhr Abends im Cafe Chaptas, und erwarteten bewaffnet 4 Anl. 86,56, l ia 4 0 be. e 
die Stunde, in welcher fie zur Ausführung ihres Planes ſchreiten ſollten. ate 58, 8 84% 997% 6. e 31, 184% 6 
Allein um Mitternacht erhielten fie die Mittheilung, der game Plan wäre to 1869) 0 [107% dr. dito Prior ©. .| — |4 | — — 
durch die zweckentſprechenden Maßregeln der Regierung vereitelt worden. I ER 40 ! r 
a A merit a. Berliner Stadt-Obl. „4 100 fe Be 7 A. 
New ⸗ Orleans, 19. Oktbr. [Schlappe der Unioniſten s u in de 30, lot — Prinz-W. (St V) F 480% B 
vor New⸗Orleans. — Dampfer „Naſhville“. — Der Krieg.] Z aito nene . 00 % 6. 49 84) Fr. 40 5 
Die Nachricht von der Schlappe des Regierungs⸗Geſchwaders vor New: | ä n An eee 
Orleans wird durch folgende in der hieſigen „Handels⸗Zeitung“ mit⸗ * gätto neue, Bhein-Nahebahn Fin 0% 8 
getheilte Depeſchen beftätigt: 5 g [Kur 0 Neumärk — 4 wi 
1) Baltimore. Der „Norfolk Examiner“ vom 14. d. enthält] 5 Posensche er N 
folgende Depeſche des ſonderbündleriſchen Commodore Hollins: 3 F dito Prior ...| — 4. ba. 
Fort Jadfon, Okt. 12. 2 |$ächsische. ...... 7 Bm: 81 — — 
In letzter Nacht griff ich mit meiner kleinen Flotte das Blokade⸗ 1a nie a Ai I 


Geſchwader an. Nach kurzem Engagement trieb ich ſämmtliche Schiffe 
auf den Strand, mit Ausnahme des „Preble“, welchen ich verſenkte. 
Nachdem die Schiffe auf den Strand getrieben waren, habe ich ſie tüch⸗ 
tig gepfeffert. Auf unſerer Seite kein Verluſt. Hollins. 
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durchbrochen hat und mit den nach Frankreich und England beſtimmten aaen-Duszeld. . 3%, g G is 6375 4 J bau B 
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entkommen ift, als richtig, mit dem Beifügen: „wie man aus zuverläſſigen 
Quellen erfährt, ſind dieſelben nicht nur beauftragt, genannnten Mäch⸗ 
ten vortheilhafte Handels⸗Verträge anzubieten, ſondern die „Südliche 


5 
Berg.-Märkische | 5 
Berlin-Anhalter. | 6 
Bei Hamburg, 6 
Berl.-Poted.-Mge.| 9 
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Confoderation“ auf beftimmte Zeit unter deren Schutz zu ſtellen. Sli⸗ Heanlas Frets, 84% 4 f 8.“ 
dell iſt ein fähiger Mann, der unſerm Geſandten in Paris gegenüber | em Mindener .. 0 611% & 1 dr. 
den Vortheil hat, fertig franzöſiſch zu ſprechen. Ob die „Naſhville“ | imaw.Boxbach. | # 1 6 
es gewagt hat, direkt nach England oder Frankreich zu ſegeln oder die | Msed-Hatberm [18] 4 653, 5. 
Geſandten nach einem weſtindiſchen Hafen bringen wird, iſt bis b | Mean 21 ed 
nicht ermittelt; man weiß jedoch, daß der Dampfer eine ſtarke Poſt für] manster-mammor! 4 4 945 
Europa an Bord hat. Durch ihre regelmäßigen Fahrten zwiſchen hier P 2 255 
und Charleſton und einige Reifen nach Liverpool iſt die „Naſhville“] N e 1 3 

als einer der ſchnellſten Dampfer bekannt, und da fie ohnehin 4 Tage "an un) | — 16040 3 
Vorſprung hat, werden die am 16. d. M. zu ihrer Verfolgung abge: | Oberschles. A... J 7741341127 B. 


Berlin, 5. Novbr. Weizen loco 74—85 Thlr., ordin. galiz. 76 
Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco 81—82pfd. vor der Stadt 54% 
Thlr., ſonſt 5444 Thlr. ab Bahn und ab Kahn bez., ſchwimm. 81 — 83pfd. 
54% — ,, Thlr., 82pfd. 54 Thlr., 80—81Ipfd. 5453 % Thlr. Gbr Novbr. 
und Novbr. Dezbr. 52½ — 53 Thlr. bez. und Br., 52% Thlr. Gld., Dezbr.⸗ 
Jan. 52%4—53 Thlr. bez. und Br., 52% Thlr. Gld., Frühjahr 52453 
Thlr. bez. Dan Kö 52% Thlr. Gld., Mai» Juni 52%—53 Thlr. bez. und 
Br., 52% Thlr. Gld. — Gerſte, große und kleine, a Thlr. pr. 
1750 Pfd. — Hafer loco 23—27 Thlr., 42 —43pfd. 34% Thlr. ab Bahn 
bez, Lieferung pr. Novbr. 24% Thlr., Nov.⸗Dezbr. 24% Thlr., Dezbr.⸗Jan. 
254 Thlr. Br., Frühjahr 26 Thlr. Br., Mai⸗Juni 26% Thlr. Br. — 
99 Koch⸗ und Futterwaare 52—64 W 


157 Fr 13 — , Thlr. van 13 


fandten Ver. Staaten⸗Dampfer fie ſchwerlich einholen.“ 


Breslau, 6. Novbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Hinterhäuſer 
Nr. 20 fünf bis ſechs Centner Wolle; einem Herrn während ſeines Verwei⸗ 
lens in dem Tanzlokale zum ruſſiſchen Kaiſer, ein Ueberzieher von ſchwar⸗ 
zem Chinchilla mit ſchwarzem Sammetkragen: Gartenſtraße Nr. 23 eine 
San Aepfel, circa ſechs Metzen, zwei Holzärte und drei Stück rohe 

ubenhadern. a: - 

Verloren wurde: auf der Kupferſchmiedeſtraße ein braunledernes Porte⸗ 
monnaie mit 7% Thaler Inhalt. n 

Gefunden wurden: ein goldner Fingerring mit hellblauem Stein (One), 
ein herrenloſer zweirädriger Handwagen, ein leinener Beutel mit 4 Thaler 
Goran und ein muſchelartig geformtes Stück Silber, anſcheinend von einem 

efäße herrührend. 


b 8 Thlr. Gld., Jan.⸗Febr. 
Hundefang.] Im Laufe voriger Woche find hierorts durch Scharf⸗ Mai 137) 0 
zichler rechte 10 8 Hunde eingefangen worden. Haven wurden ausge⸗ 13% 195 on * al Jet 131% Er 130 Tilt. 0b. he at 
loſt 6, getöbtet 4. 0% 12% Thlr. Br., Lieferung. 1 


Angekommen: 
aus Warſchau. 


.... EFT EEE REEL AG "TE BIT ine 
Telegraphiſche Courſe und Börfen-Nachrichten. 
Paris, 5. Nov., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 68, 20, ſtieg 

u 68, 35 und ſchloß er zu Schl 295 en vr —4 5 1 

Uhr waren 93% eingetroffen. uß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 35. 85pfd. bunter poln. 81—827½ Thlr. bez., gelber alter ſchleſiſcher 77 Thlr. 

4 Kyrz. Rente 95, 50. Zprz. Spanier 47%. lprz. Spanier 41%. Silber⸗ „neuer dito 82—85 Thlr. ungarischer 79-891 „ bez., wei 

Anleihe O: Deflerr, Staats-Cijenbahn-ktien 501. Eredit⸗Mobiller⸗Atten 89 8 A, (ber 79-883, Se de, weer 

710, Lombard. Ciſenbahn⸗Aktien 530. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 
London, 5. November, Nachm. 3 Uhr. Silber 60%. — Regen. — 

Conſols 93. Iproz. Spanier 417]. Mexikaner 27%. Sardinier 82. 

E — 3 2 0 Ruſſen 92. Hamburg 3 Monat 13 Mt. 9% 

Sch., Wien 14 20 Kr. 

Wien, 5. San Mitt. 12 Uhr 30 Min. Geſchaftslos, aber feſt. Sproz. 
Metallg. 66, 25. 4 proz. Metallig. 57, 50. Bank⸗Aktien 740. Nord: 
bahn 202, 50. 1854er Loose 86, —. National⸗Anl. 80, —. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 271, 50 Ereditaktien 177, 20. London 137, 75. Hamburg 
102, 25. Paris 54, 10. Gold —, —. Silber —, Eliſabetbahn 161, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 231, —. Neue Looſe 118, 30. 1860er Looſe 82, 25. 

Frankfurt a. M., 5. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
re und Aktien bei geringen Umſätzen wenig verändert. 65 Schluß⸗ 

ourſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 135%. Wiener Wechſel 84%. Darmſt. 

Bank⸗Aktien 197. Darmſt Zettelbank 242. Sproz. Metall. 46%, 4 K prz. 

Met. 40%. 1854er Looſe 61%. Oeſterr. National⸗Anleihe 56%. Oeſterr.⸗ 

ranz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 234. Oeſterr. Bankantheile 626. Oeſt. Credit⸗ 

Aktien 148. Neueſte öſterr. Anleihe 60%.  Deiterr. Eliſabetbahn 112%. 

Rhein⸗Nahe⸗Bahn 20%, Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 110%, 

amburg, 5. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 M. Sehr beſchränktes Geſchäft. 

Rbeiniſche 90%, Märkiſche 99%. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleibe 57%. 

Oeſterr. Credit⸗Aktien 63. Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 89%. 

Disconto 3%. Wien 105, 75. Petersburg 29%. 55 

amburg, 5. Nov. e Weizen loco feſt, ab Kö⸗ 


Frau Adels⸗Marſchall v. Nieſabytowska nit Bamilie 2% Thlr. — Spiritus loco ohne ie 
ol. Bl. 


Gld. Novbr.Dezbr. 20: —% 
Jan. ebenſo, Febr. 20 


Stettin, 5. Novbr. Weizen fteigend bezahlt, ſchließt ruhig, loco pr 


87% 


hlr. bez., gelber 
84 T lr. b 


og 
alter 49—50 


h x 
Rüböl matt, loch 12% Thlr. bez., Nov.⸗Dezbr. 12% a Br., X 
Fa 
z. — Spiritus feſter, loco ohne Faß 204 20% 


) Weizen 72—82 Thlr., Roggen 50—53 Thlr., 
Gerſte 34—38 Thlr., Hafer 24 —28 Thlr., Erbſen 50-56 Thlr. 


nigsberg pr. Frühjahr Bf 150 bezahlt, ab Pommern Söpfd. 153 bezahlt, 
Stimmung recht feſt. Roggen loco etwas höher, ab Danzig pr. Mai 91 
bezahlt, ab Königsberg 91—92 gehalten, 90—91 zu machen. Del flau, pr. 


Nov. 27%, pr. Mai 27%. Kaffee, gutſchmeckender 4 höher gehalten. Ge: pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
N e incl. 1500 Sack Santos ſchwimmend zu 7% bis 6, ungefähr ne ER en er: 
0 ack. eißer Weizen 82-93 Wi cken —46— 
Liverpool, 5. November. [Baumwolle.] 3000 Ballen Umſatz. — Gelber Weizen 9 Tat, Di. Ga a e e 6 
Gebote unterm Marktpreiſe waren zurückgewieſen worden. Hoogen ae Re Seuthe 40 aat.. las 
Berlin, 5. Nov. Die Maßregeln der dſterr. Regierung zur Herftels Ri ER nid ihöler 20—24—27 Winterräbfen... — — — 
lung eines ordnungsmäßigen Zuſtandes in Ungarn find zwar feit längerer Gebfenissn 590. man 60-63—65 Sommerrübſen . . 160 -176--186 


Zeit erwartet, üben aber doch, wo ſie endlich verhängt ſind, einen gewiſſen, 
wenngleich ſehr gemäßigten Druck aus. Von Wien wird Credit von 177.30 
auf 177 weichend gemeldet. Nat.⸗Anl. 76. 70, die Valuta 25 Kr, ſchlech⸗ 
ter. London 138). Privatdepeſchen ſprachen noch von „ungünſtigen Zei⸗ 


Kleeſaat bei ſchwachem Angebot Preife unverändert, weiße 13—15 bis 
1821 Thlr., rothe 10—11—12—13 Thlr. — Thymothee ohne Ang. 
Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. 5 Sgr., pr. Metze 1—1Y Sgr. 

er Börfe, 


Vor d 
tungsgerüchten“ ohne von deren Inhalt etwas zu verrathen. Unſere Börſe Robes Rübbl eſt, pr. Gtr. loco und November 13 Thlr. jahr 
folgte in öſterreichiſchen Papieren dem von Wien gegebenen Impulſe, war 13% Thlr. Spe! tus . 100 Quart à 80 % Tralles rn 5 


aber in gleichem Verhältniß auch in allen anderen Effekten matt und zu 
jeder Thätigkeit ungeneigt. Selbſt die wenigen Papiere, in welchen geſtern 
noch ſich ein etwas belebteres Geſchäft concentrirte, verhielten fi heute 
ſchlaff, uod wo irgend Umſätze ftattfanden, waren fie nur mit Coursnachläſ⸗ 
ſen, die jedoch die engſten Grenzen inne hielten, auszuführen. Die Ende 
der vorigen Woche am meiſten begünſtigten Eiſenbahnaktien begegneten 
ſämmilich keiner Kaufluſt. 75 717 Staatseffeklen, beſonders Anleihen wa⸗ 
ren kei aber leblos. Der Geldmarkt war ziemlich wie geftern, eher ein we⸗ 
nig ſteifer. 

Wechſel waren im Ganzen belebt. Holland ſtellte ſich % höher und 
war gut zu laſſen, für kurze Sicht blieb Geld; ebenſo war kurz Banco recht 
begehrt und langes % erhöht, verkäuflich. London ging in Poſten um, war 
aber ſpäter am Markte übrig, beſonders fehlten für kurze Briefe Käufer, 
die mit 3½ pCt. Zinſen umgegangen waren und fpäter ſich mit 3 pCt. 


18% Thlr., April⸗Mai 19 Thlr. 


Poſen, 5. November. Wetter: trübe. oe feft bei lebloſem 
Gejhäft, Get. — Wispel. Loco per d. Monat 44% Gld., 45 Br., No⸗ 
vember⸗Dezember do., Dezember⸗Januar 45 Gld., 4. Br., Januar⸗Februar 
45% N u. Br., Februar⸗März 45% Br., Frühjahr 1862 45% bez. u. 

r. b 


Gld., 46 N 
Spiritus: ſeſt und höher. Gel. — Ort. Loco per d. Monat 19% 

bez., Br. u. Gld., Dezember 19 bez. u. Br., Januar 1862 19 bez. u. Gld., 

19% bez. u. Gld., 7 Br. 


ebruar 19 Gld., März 19%, Br., April⸗Mai 
8 A Hartwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Bresianu. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


er, für huge Sich 


gen höher, ſchließt etwas matter, loco pr. 


—— * DT 
en 


